




Als
Die We

WochWohlge

Woevon Seol
Webohrne 9

De
JochWohlgebo

J

Jhro Konigl. Majeſtat in Preußen H
rungsund KriegsCo

SrbMerrn zu Wieß

ſochgeliebte ſr
Den 4. Junii

Die Zeitligkeit mit der E
und dar

E Die Hoch Abeiliche
Den 17. Julii zu Dießk

Wolte ſDie erlangte ewig
Der Wochſel. Vrau B

vorſtell
Als auch das werthe Dießkau zu hertzlchen

r. Excellenz deserr
wieai-

Fur das Hohe Wohlſern der gantzen d

uno. zugGten  Relpetl unhi

Das Hoth Abelie d
bezeig

Cunisrian Friro
Deſignatus Paſto

Balle Druckts Chriſtian H



Dn—

Jt iedem Frommen wird ein Segen weggaetragen

Wenner/nach GOttes Rath zur Leiche wordeniſt.
Das muſtu ietzo auch Wetrubtes Dieskau ſſagen

Da deine Zieskauin nun bey dir wird vermißt.
Es hat dich bitter Weh wie Wolcken uberzogen

Es ſteigt in deiner Fluhr ein dunckler Nebel auf
Ein harter Sturmwind hat dich hin und her bewogen

Man wird bey dir gewahr der SchmertzensThranen Lauff;
Doch recht die Thranen ſiud ein Zoll der Unterthanen

Den auch dein treuer Sinn bey dieſen Zeiten giebt
Du laſſeſt dich nicht erſt nin vieſe Zinſen mahnen

Weil dich der Todes-Fall am meiſten mit betruübt.
Du ſiehſt diejenige auf ſchwartzer Bahre ſtehen

Die/ wenn dirs glucklich gieng von Hertzen frolich war;
Jm Fruhling ſaheſt du die Sonne untergehen

Gewiß/ dis machet dir auch ein betrubtes Jahr.
Jetzt muß dein Sommer dir wie faft zum Winter werden

Andem der TodesReiff in deine Erndte fallt.
Du ſamleſt Thranen Brodt von der gebauten Erden 5

Das dir der Himmel ietzt zur Speiſe vorgeſtellt.
Du ſiehſt dein Zheures Kaupt in herben Kummer

liegen/Jndem ſein SilberHaar der groſte Schmertz umhüllt:h

Drum wilſt du auch dein. Haupt mit deiner werrſcha  hiegen
Da ietzt ein ChranenBach akls ihrh dlugen.quũlt.

Du weineſt daß der Todf dir inen Schatz entriſſen
Den deines Virskaul Mund ſeürbeſtes Kleinod neñt/

Nun hat der TodesWind dir dieſe umgeriſſen
Die jeder als ein Bild der Tugend hat gekennt.

Der Ceder konte man Sie wohl mit Recht vergleichen

5

Die ſelbſt des Hochſten Hand auf ribanon geietzt
r Segen GOttes war kin unverwerflich Zeichen
Wie hoch dys Hochſten ſund dengheuren Stamm ge

ſchatz
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Nun aber ſieheſt du den lieben Baum gefallet
Der zu den TempelBau im Himmel wird genutzt

Die ſchone Pflantze iſt ins Parabdieß geſtellet
Da ſie kein Wetter ruhrt da ſie GOtt ſelber ſchutzt.

Doch aber kanſtu dich in den Verluſt nicht finden
Da dir des Hochſten Schluß was koſtliches entzieht

Du kanſt als Rebe dich nicht um den Ulm-Baum winden
Da Safft und Nahrung nun aus ſeiner Wurtzelflieht.

Du ſiehſt mit Schmertzen zu wie dieſes Licht vergangen
Das andernGlantz und Schein im Tugend Wandelgab

Du kanſt nicht wie vorher mit deiner Zießkaun prangen
Die ſchonſte Zierde fallt zur Zeit der Erndteab.

Der Tod pflegt Diamant wie Glaſer zuzerbrechen:
Denn auch der ſchonſte Leib iſt ein zerbrechlich Hauß

Drum horet man von dir die Trauer--Worte ſprechen:
Ein harter Todes-Fall loſcht unſre Freude aus.

Duredeſt/ Zießkau dis aus einem treuen Hertzen;
Weil dirs die Schuldigkeit auf deine Lippen legt

Wie kan man auchſo leicht derſelben Todt verſchmertzen
Die in dem Nach-Ruhm noch das Bild der Gute tragt?

Doch faſſe Dießkau dich der Himmel hats beſchloſſen
Es ſolte dieſer Geiſt zu ſeiner Ruhe gehn

Von deren milden Hand der Liebe Bachefloſſen
Die ſolte nun im Glantz vor GOttes Throneſtehn.

Man kan der Frommen Tod den ſichern Hafen nennen
Bey deſſen Einfarth gleich das Ungluck ſtranden muß

So bald das Auge nur lernt deſſen nturth kennen
So endet ſich der Streit ſo weichet der Verdruß.

So gieng es dieſer auch die wir hochſelig preiſen
Jht Leben war die Saat der Toddie ErndteZeit

heDer Hochſte wolte nun dert uren Seeie weiſen
Wie ſeinen Cziaubtgzen der Hinimtrien beren?2 2

Die Sonnẽ zeiget noch vehin Unrergang die Ekrahlen



Denn ihre Seele iſt mit an das Band gebunden
Da JEſus ſeinen Geiſt in GOttes Hande gab

Die beſte Ruhe wird au dieſem Platz gefunden:
Drum ſterben ſie nicht ſelbſt es ſtirbt ihr Elend ab.

Hier ſind wir Pilgrim nur dort GOttes Hausgenoſſen
Dort labt uns Himmels-Koſt hier ſchmeckt man

ThranenBrodt.
Hier trinckt man Bitterkeit ſo hat es GOtt beſchloſſen

Dort iſt das Leiden aus da lebt man ohne Noth.
Da lebt die SELJGSTE vor GDOtt auch hochſt vergnuget

Nachdem die Seele nun den Leib verlaſſen hat
Weil dieſes Kleinod nun in JEſu Handen lieget

So macht den theuren Geiſt die Liebe Chriſti ſatt.
So hat die Woſerin ihr Zießkau zwar verlaſſen

Denn ihr Erloſer fuhrt ſie in den Himmel ein
Doch dis ſoll unſer Geiſt bey ihrem Grabe faſſen:

Wer gottlich lebt kan auch im Tode glucklich ſeyn.
So lerne DJESKAu dis mit allen Fleiß bedencken

Denn dies iſt auch der Grund darauf dein Glucke ruht
GOtt will dir alles guts in Zeitlichen auch ſchencken

Wenn dein Gehorſam nur nach ſeinen Willen thut.
Was kanſt du aber mehr vor Gluck und Heyl begehren

Als wenn dein FFohes Maupt mit Segen wird geziert?
Ach ja! der Himmel wird dir deinen Wunſch gewahren

Daß er den theuren Mann in boher Alter fuhrt.
Laß DJESKau nur nicht ab den Himmel zuerbitten

Daß dieſe Stune mag auffeſten Grundeſtehn
Wird GOtt dis gohe Kauß mit Segenuberſchutten

So wirds dem Lande wohl durch dieſen Joſeph gehn.
GoOtt ſelber wolle Jhn auf Adlers-Flugeln tragen

So kan ſein Auge recht in GOttes Liebe ſehn
Je langer wir dis Vuch der Weisheit konnen fragen

Je beſſer wird uns ſeyn; GOtt laſſe es geſchehn!
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	Als Die Weyland Hoch-Wohlgebohrne Frau, Fr. Johanna von Dießkau Gebohrne Löserin, Des ... Herrn Carl von Dießkau ... Hochgeliebte Frau Gemahlin, Den 4. Junii Anno 1715. Die Zeitligkeit mit der Ewigkeit verwechselte, Und darauf Die Hoch-Adelichen Exeqvien Den 17. Julii zu Dießkau gehalten wurden, Wolte so wohl Die erlangte ewige Glückseligkeit Der Hochsel. Frau Geheimbden Räthin vorstellen, ... und zugleich Seinen Respect und schuldigste Ergebenheit gegen Das Hoch-Adeliche Dießkauische Hauß, bezeigen, Christ
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